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s. J.an hat von langen Zeiten her uber den verderbten Zu—
ſtand der Schulen in Deutſchland geklaget Jch

gefuhret, gegrundet oder rechtmaßig geweſen ſind; in—
dem einige aus Unwiſſenheit, andere aus Eigen—
ſinn, und noch andere aus Neid und Misgunſt ihren

Urſprung genommen haben: indeſſen kann doch nicht geleugnet werden,
daß auch viele derſelben in der Wahrheit ihren guten Grund gehabt ha—
ben, und noch ietzo haben. Die Erfahrung lehret, daß ubertriebene
Klagen fur eine Schule ſo ſchadlich ſind, als ein Geruchte von einer an—
ſteckenden Seuche, einer Stadt oder Lande; beſonders, wenn man keine
Hofnung hat, die Abſtellung derſelben zu ſehen. Diejenigen haben alſo
der Sache ohne Zweifel beſſer gerathen, welche nuzliche Vorſchlage
zur Verbeſſerung des Schulweſens gethan haben. Es iſt mein Vor—
haben nicht, die von dieſer Materie herausgegebenen Schriften anzu-
fuhren, und zu beurtheilen; weil ich mich, zumalen zu dem letztern, nicht
geſchikt genug halte. Mein einziger Zweck iſt ietzo, meinen Obern Re—
chenſchaft von Ausrichtung desjenigen zu geben, was ſie mir im An—
fange meines Amtes aufgetragen haben. Es reitzet mich alſo weder die
Begierde zu Neuerungen, noch ein eitler Ehrgeitz, noch das Ver—
trauen auf eine eingebildete beſondere Geſchiklichkeit, als welche ich
gerne denenjenigen zugeſtehe, welche alter ſind, und mhr Erfahrung ha—
ben, als ich. Jch werde auch in dem Verfolg dieſer Schrift zeigen, wie
begierig ich geweſen, ſelbſt Unterricht anzunehmen, andere zu Rathe zu
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will nicht ſagen, daß alle Klagen, ſo man deswegen



S 4 gziehen, und ihre Nachrichten und Erinnerungen zu gebrauchen. Denn
da die gemeine Wohlfarth der Schule mein Augenmerk iſt: ſo iſt mir
nicht ſowol daran gelegen, wo dieſes und jenes Gute her iſt, ſondern
vielmeht, daß es der ſtudirenden Jugend nuzlich ſey. Jch will dahero,
ohne einzige unlautere Abſicht, nur dasjenige anzeigen, was ich auf Be
fehl E. Hochedl. Raths, als Patrons unſeres Gymnaſii, Amts hal«
ber gethan habe: und bitte meine Leſer, die Fehler, deren vielleicht nicht
wenige ſeyn werden, gutigſt zu uberſehen.

ſ. 1I.
Als ich im Jahre 1732, den 29 Marz, von E. Zochedl. Rath

der Stadt Zalle zum Rectorat des hieſigen Gymnaſii ordentlich beru—
fen, und den 9 April darauf feyerlich eingefuhret ward: ſo wurde mir
bald nachher eine von dem damaligen Stadtpraudenten, Serrn
Kriegsrath Schaffer, und hrn. Rathsmeiſter Moſchel. dem altern,
im Namen S. ganzen Hochedl. Raths unterſchriebene und vom achten
April deſſelben Jahres ausgefertigte ſchriftliche Jnſtruction zugeſchicket,
worinnen uberall ein ruhmlicher Eifer fur das gemeine Wohl der
Schule hervorleuchtet. Jch will zum Beweiſe deſſelben, was ich geſagt
habe, nur die XV Nummer anfuhren, welche eigentlich hieher gehoret.

Hier iſt ſie:
„Soll der Serr Rector, was ſeine lectiones publieas betrift, ſich

„den gedrukten legibus ſeholaſticis, und dem ſehematismo, auch der
„Schulverfaſſung de anno r672 (in ſo ferne nicht bereits etwas darin—
„nen geandert iſt) pro nune allerdings gemaß bezeigen, und vor ſich,
„ohne Vorbewuſt und Approbation des Collegü ſeholarehalis nichts an
„dern. Weil aber ſeither anno 1672 in re ſeholaſtiea zum merklichen
„Nutzen der ſtudirenden Schuljugend vieles verbeſſert worden: als hat
„der Zr. Rector mit reifem Rath und Ueberlegung ein neu ſehema le-
„ctionum fur alle zehen Claſſen, auf alle Fruh-und Nachmittagesſtun—
„den, was ſowol die lectiones publicas, als priuatas anlanget, zu pro
„jectiren, ſolches hiernachſt dem Collegio ſeholarehali zur Reviſion und
„Cenſur zu ubergeben, welches daſſelbe reiflich erwagen, und nachge—
„hends Uns, dem Stadtmagiſtrat, als Patrono, zur Approbation,
„auch Beforderung zum Druck, eommunieiren wird. Jn Entwerfung
„dieſes Projects nun hat er unter andern den Claſſen gewiſſe Curſus zu
„ſetzen, damit eine die andere in richtiger Ordnung ſecundiren, und die
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S  9 9„Jugend in den obern Claſſen deſto gluklicher in ihren ſtudiis avaneiren
„konne. Jedoch hat er dieſes Project, dabey er von deeima elaſſe an
„fangen, und bey prima elalle endigen muß, vorhero, ehe er es dem
„cCollegio ſeholarehali ubergiebet, ſeinen ſamtlichen Collegen zu eommu—
„nieiren, deren fundirte monita dabey ſchriftlich zu erfordern, und ſol—
„chergeſtalt ſein Project, nebſt allerſeits Collegen ihren moniris, und
„ſeinem, mit rationibus ſolidis, daruber gefaßten Gutachten dem Col—
„legio ſeholarehali einzuſenden, auch dafur zu ſorgen, daß ſolches lang—
„ftens binnen drey Monaten a dato der ihm ausgeſtelleten Inſtruction
„ins Werk gerichtet, durchaus aber nicht auf die lange Bank gezo—
„gen werde, oder gar ins Stecken gerathe.

ſ. nI.
Hieher gehoren auch noch folgende Stucke, welche einen wichtigen

CTheil der Verbeſſerung einer Schule ausmachen, und die ich hier von

Wort zu Wort mittheilen will. N. XVIll heißt es: „Fanden ſich
„auch tuchtige ſubielta, welchen er priuatim etwa die Ethik, Politik,
„Phyſit u. ſ. w. laſe: ſoll er dieſen Anleitung geben, daß ſie durch attus
 oratorios und dialogieos, nicht aber drematicos, iede Diſciplin vorſtellen,
„und dadurch ſolche ihnen grundlich bekannt machen, auch zugleich zu
„einer Parrheſie angefuhret werden.

„N. XVIIlt Wie denn auch dabey die ſo nothige, und in den Schu—
„len faſt nicht gange deutſche Oratoria nicht zu vergeſſen: ſondern, nebſt
„dem Latein, auch die Geographie, und das ſtudium hiſtoriæ, ſamt den
„linguis orientalibus fleißig zu treiben. Und N. xX wird geſetzt: Wenn
„auch eine zwiſchen dem Zerrn kettere und ubrigen Collegen anzuſtel—
„lende Conferenz gut ſeyn, und, wenn ſie recht angeſtellet wird, dem
„Gymnaſis großen Nutzen ſchaffen wird: als hat ſich der Herr Rector
„dieſes ernſtlich angelegen ſeyn zu laſſen, dannenhero dergleichen Con—
„ferenz alle Vierteljahre, mithin jährlich viermal, mit den ſamtlichen
„Collegen anjuſtellen, in ſelbiger alle Mangel und Gebrechen des Gym
„naſii zu erwagen, und wie denſelben abgeholfen, und am fuglichſten
„begegnet, mithin dem Gymnaſio immer mehr wieder aufgeholfen, und
„es in beſſern Stand geſetzet werden konne, in reife Deliberation zu
„ziehen, eoniunctis viribus einen Schluß daruber zu faſſen, alles zu
„protocolliren, und ſolches Protocoll nebſt ſeinem gegrundeten Gutach

A3 „ten



S 46 gh
„ten an das eollegium ſcholarehale zu fernerer der Sachen Ueberlegung

„und Verfugung jedesmal einzuſenden.

ſJ. IIII.
Einer ſo weiſen und dabey ernſtlichen Verordnung zu Folge

ſolte ich
1) in den offentlichen Lehrſtunden mich nach der Schulverfaſſung

vom Jahre 1672 richten (in ſo ferne nicht bereits etwas darinnen
geändert ware);

2) einen neuen Grundriß der Lectionen fur alle zehen Claſſen, auf
alle Fruh-und Nachmittagsſtunden, ſie ſeyn offentliche oder beſon—
dere, geben;

3) den Claſſen gewiſſe Curſus, und der verſchiedenen Fahigkeit der
Schuler gemaße Abtheilungen, und gleichſam Stufen ſetzen;

4) den ganzen Entwurf meinen ſamtlichen Herren Collegen mitthei-
len, und deren Erinnerungen daruber einziehen;

5) ſelbigen nebſt den Erinnerungen des Schulcollegii, und meinem
daruber abgefaßten Gutachten E. wohllöbl. Collegio ſeholarehali
einſenden;

6) und damit ein ſo heilſames Werk nicht von einer Zeit zur andern
aufgeſchoben, und endlich gar vergeſſen wurde: ſo ſolte ich binnen
drey Monaten, von der Zeit der ausgeſtellten Jnſtruction an ge
rechnet, alles vorbeſchriebener maßen bewerkſtelligen; und

7) endlich die Ethik, Politik, Phyſik u. ſ. w. imgleichen die deut
ſche Redekunſt, Geographie, Hiſtorie, und morgenlandiſche
Sprachen in dieſen Pian bringen, u. ſ. w.

So ſehr ich mich uber die vaterliche Sorgfalt E. Zochedl. Raths
freuete: ſo wenig hielt ich mich fur tuchtig, ſo groſſe Abſichten auszu—
fuhren. Wie ſehr wunſchte ich, meine Vorweſer, oder einige meiner
Herren Collegen zu Fuhrern gebrauchen, und ihren Fußtapfen folgen zu
konnen! Denn ob ich mich gleich bereits uber acht Jahre in dem Schul
ſtaub herumgetummelt, und ſowol auf dem glauchiſchen Padagogio,

als



S 7 6als in meinem dreyjahrigen Rectorat zu Calbe, manche Erfahrung er—
langet hatte: ſo kam ich doch als ein Fremdling in ein unbekanntes Col—
legium, deſſen Glieder mich alle an Jahren ubertraffen, und unter wel—
chen viele Verwirrung herrſchete. Darzu kam, daß der ſel. Conrector
HBr. Johann Chriſtian Lolſch, mir gleichſam weiſſagend einen ſchlech—
ten Fort- und Ausgang meines Vorhabens verkundigte. Er hielt es
fur einen Stein des Anſtoßes, ja fur einen Zankapfel, welcher ſchon
meinem Vorganger, dem ſel. Zerrn Magiſter Janichen, in den Weg
geworfen, von ihm aber. niemals ſey aufgehoben worden. Welche Par—
tey ſolte ich nun ergreiffen? Jch erwahlte diejenige, wobey ich mich am
meiſten beruhigen konte, namlich, durch Gehorſam gegen meine Obrig—
keit, Pflicht und Gewiſſen zu beobachten, und das uübrige der gottlichen
Vorſicht zu uberlaſſen.

g. V.
Jch wagte es dannenhero, und ließ meine erſte Beſchaftigung ſeyn,

die Lectionen in allen 1o Claſſen mannigfaltiger und ubereinſtimmiger
zu machen, daß j. E. die Religion, Geſchichte, Rechenkunſt, u. ff.
in allen Claſſen zu einer Stunde ſtufenweis gelehret, und dem folgen—
den Lehrer von dem vorhergehenden in die Hand gearbeitet wurde. Jch
muß bekennen, daß mir dieſe Arbeit ſehr leicht geworden. Denn ich
brauchte weiter keine Muhe, als in die Stelle der alten Lectionen neue
zu ſetzen. Jch war auch nun im Stande, auf einmal alle Claſſen und
Lectionen auf alle Stunden zu uberſehen. Hatte ich nun nicht Urſache,
mich zu freuen? Nichts weniger, als dieſes. Denn ich fand, daß in
meinem neuen Aufſatre von den erforderten neuen Lehren nicht nur viele
fehleten, ſondern auch die alten, welche gleichwol die nothigſten zu ſeyn
ſchienen, ausgelaſſen waren. Jch ſetzte daher zum andern, dritten und
vierten mal die Feder an, und bekam allezeit einen ſchlechtern Entwurf.
Jch ſahe das Mangelhafte wohl ein: aber ich ſahe keine Moglichkeit
vor mir, den vorgeſetzten Zweck zu erreichen, und fur ſo vielerley Ma—
terien Raum genug zu finden. Solte ich nun meinen Anſchlag aufge—
ben? Vielleicht wurde ich alsdenn weniger Tadels wurdig geweſen ſeyn.
Vielleicht wurde meine Schwache nicht ſo kenntbar geworden ſeyn.
Wielleicht wurde ich den unverdienten Ruhm eines guten Schulman—
nes beſſer behauptet haben. Und wurde man mich wol einer Eigen—
nutzigkeit haben beſchuldigen konnen, wenn ich nicht bey muthmaßlicher

Ver



S 8 dWermehrung der Schuler zugleich auf die Vermehrung zeitlicher Vor—
theile geſehen hatte? Oder einer unbeſonnenen Verwegenheit: wenn ich
mit Hintanſetzung des Befehls meiner Obern blindlings den Spuren
der Vorganger gefolget, und mich vielmehr nach dem gerichtet hatte,
was zuvor geſchehen war, als was hatte geſchehen ſollen? Allein iſt wol
iemals das menſchliche Geſchlecht ſo glukſelig geweſen, daß der großte
Theil allezeit das Beſte erwahlet hatte? Und iſt es nicht der Sterblich—
keit eigen, bisweilen Fehltritte zu thun? Jndeſſen weil meine Abſicht
mich rechtfertigte, und ich einmal nach dem andern bey offentlicher Ver—
ſamlung der Herren Scholarchen zur neuen Schuleinrichtung auf—
gefordert, und mit dem Verſprechen einer ohnfehlbaren WVergeltung an
gefeuert wurde: ſo entſchloß ich mich, die erſten Grundlinien zu einem
ganz neuen Lehrgebaude zu entwerfen.

x. VI.
Es war ſolches nur erſt aus dem Grobſten gearbeitet: und ich hat

te noch Zeit genug, es immer beſſer auszuputzen; da ich zumalen noch
eine unuberwindliche Schwier.gkeit mir im Wege ſahe, die mir alle Hof
nung benahm, mein WVorhaben gluklich zum Stande zu bringen. Als
aber im Jahre 1736 unſer Gymnaſium durch neue Lehrer ſich ziemlich
verjungt hatte, und es nunmehro Zeit zu ſeyn ſchiene, mit dem neuen
plan hervorzugehen; der damalige Sextus auch, Herr Chriſtian Ernſt
Berth, welcher 1740 in die Ruhe ſeines Herrn eingegangen iſt, ſich
freywillig erbot, bey der neuen Einrichtung mir alle mogliche Hulfe zu
leiſten: ſo fiengen wir nun beyde an, gemeinſchaftlich zu arbeiten. Jch
gab ihm die Baumaterialien, nebſt meinem erſten Grundriß, an die
Hand: er aber brachte ein iedes Stuck mit der Feder auf dem Papier
an ſeinen gehorigen Ort und Stelle. Weil man hauptfſachlich auf die
Krafte eines ieden der damaligen Mitarbeiter ſeine Abſicht richten muß
te indem einer in dieſer, der andere wiederum in einer andern Diſci—

1plin ein vorzugliches Vermogen hat: ſo iſt leicht zu ermeſſen, daß ganze
Berge voll Schwierigkeiten zu uberſteigen geweſen ſind, ehe einem ieden
die ſeinen Kraften gemaße Arbeit hat könmen angewieſen werden. Ob
nun gleich durch gottlichen Beyſtand der erſte Entwurf verfertiget
war: ſo hielte ich doch noch nicht vor rathfam, ihn ſogleich den hellen
Augen meiner Herren Collegen vorzulegen: ſondern ich holte zuvor das

Ur—
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Urtheil des ſel. Zerrn Jnſpectors, Freyers, daruber ein; mit Bitte,
ſeine Erinnerungen dagegen mir nicht zu verſagen. Er fand ſich hierzu
bereitwillig: ſchikte mir frine Anmerkungen zu, und legte der neuen Ein—
richtung einen großen Vorzug vor der alten bey. Weil ich die freye—
riſchen Erinnerungen vernunftig und gegrundet befand: ſo machte ich
mir ſelbige zu Nutze, und ließ, wegen des Zuſammenhanges aller Thei—
le, den ganzen Plan aufs neue aufſetzen, um ihn ſodann meinen Her—
ren Collegen zu ubergeben. Man erſichet hieraus, wie wenig ich dabey
gethan, und wie ich mir nichts, als die Fehler zuzuſchreiben habe.

g. Vu.
Nunmehro durfte ich mit meinem Gemalde nicht langer zurucke

halten: ich ſtellte es alſo aus, und erwartete die ſcharfſte Beurtheilung
der geſchikteſten Manner. Es war gerade der Stiftungstag unſers
Gymnaſii, d. i. der 28 Auguſt des 1736ſten Jahres, als ich nach ei—
ner vorlaufigen kurzen Rede, ſo von Verbeſſerung des Schulweſens
uberhaupt handelte, meinen entworfenen Grundriß dem ſamtlichen
Schulcollegio zu uberreichen die Ehre hatte. Jch begleitete ihn an
ſtatt einer Einlertung mit folgendem Schreiben:

Hochund vielgeehrte Herren Collegen,

x.

Es praſentiret ſich nun einmal die von mir erforderte neue Schul—
ordnung, welche meinen Hochgeehrten Zerren Collegen hiemit eom-
munieire, und Deroſelben gegrundetes Sentiment daruber, und freund
liche Erinnerungen, wo ſie etwa konte verbeſſert werden, mir forderſamſt
ausbitte- damit beydes mein Aufſatz, als Deroſelben gegrundete Er—
innerungen mit meinem Gutachten E. wohllöbl. Scholarchencolle—
gio, und ſo ferner E. Z. Rath zur Approbation und Confirmation
uberreichet werden konnen.

2. v.

Es iſt dieſer Plan nach den Anſtalten des glauchiſchen Pada
2gogii und Wayſenhauſes, ſoviel ſich hat wollen thun laſſen, eingerich—

tet, und darinnen hauptſachlich folgendes geleiſtet worden:

B 1) ſind
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1) ſind diejenigen Wiſſenſchaften und Diſciplinen darin eingefuh—
ret, welche man bisher, auch ſo gar öffentiich, deſideriret hat, z.E.
Matheſis, Phyſik, Arithmettk und andere dergleichen.

4.
2) ſind in den Wiſſenſchaften und Lehren uberhaupt mehrere Cur—

ſus gemachet, die genau harmoniren, und einander die Hand bie—

ten.

J.

z) ſind der lectioni theologiex nun wochentlich funf Stunden gege—
ben, imgleichen iſt eine ſo ſehr nothige Paraneſis eingeſuhret.

6.

4) iſt auch die Muſik wiederum zu einer öffentlichen Diſciplin ge
macht, damit auch andern, die eben nicht im Chore ſind, eine
Anleitung darzu konne gegeben werden.

7.

5) ſind die bisherigen allzuvielen Stunden nach Proportion einem
ieden, inſonderheit dem Zerrn Quarto, abgenommen, wie aus
dem Tageplan zu erſehen ſeyn wird. (ſ. VIIIj.)

8.
6) hat man die Einrichtung gemacht, daß, ohnerachtet einer z. E.

in Quarta oder Tertia latina ſitzet, er dennoch in hiſtorica prima,
hebraica prima, u. ſ. i. ſitzen kann: nach dem eines ieden Profectus
oder Abſichten es errordern.

9.
7) damit aber doch ein ieder wiſſe, welche eigentlich ſeine Untergebe—

ne ſind, z. E. welches nun die eigentlichen Primaner, Secunda—
ner, Tertianer.u. ſ. w. ſo werden ſie nach dem Latein geſchatzet:
daher denn auch dem Acceß- und Diſceßgelde und Namens—
tausgeſchenke nichts abgehet; indem es hierinnen bleibtt, wie es

disher geweſen iſt.
2) um
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10.

8) um nun mehrere Diſciplinen einzufuhren, und doch weder den
Berren Cellegen, noch den Scholaren, der Stunden zuviel zu
machen, ſo muſſen Quintus und Sextus die obern Claſſen ſub—
leviren.

11.
9) demnach kann es nicht anders ſeyn, als daß das bisherige reſp.

Schul- und Privatgeld in æquas portiones, nach dem Beyſpiel
der.Salderiſchen Schule, getheilet werde.

L2.
10) und da die vier unterſten Claſſen die ſtarkſten ſind, und darinnen

wochentliches Schulgeld gegeben wird, ſie auch mit einander meiſt
einerley Arbeit haben, der Herr Qumtus und Sextus aber in
den obern Claſſen arbeiten: ſo theilen ſich am fuglichſten die 6 er—

ſtern, und vier letztern Claſſen in das reſp. Private und Schul—
geld; da denn der Herr Quintus und Zerr Sextus das ge—

wohnliche Schulgeld zu dem Privatgelde zu ſchlagen, ſich wer—
den gefallen laſſen.

13.1r) man iſt nicht der Meinung, iemanden das geringſte zu entziehen,
welches auch durch dieſe Einrichtung nicht geſchiehet. Denn

a2) compenſiret z. E. in Prima und Secunda das eingefuhrte
mehrere Privatgeld, den groſſern aumerum der Schuler in
den mitlern Claſſen.

b) gedenket man, wie uberhaupt dem ganzen Gymnaſio, alſo
insbeſondere den obern Claſſen, aufzuhelfen: da denn die
Menge der Schuler in kurzer Zeit dasjenige erſetzen kann, was
einer und der andere im Anfange zu verlieren ſcheinet; zu ge—
ſchweigen, daß der numerus in den oberſten Claſſen leicht ſo
groß werden kann, als er in den nachſtfolgenden iſt. Zweene
Primaner oder Secundaner, die ordentlich bezahlen, uber—
tragen drey Tertianer oder Quartaner, u. ſ. f.

c) da ein ieder der Zerren Tollegen nach dieſer Einrichtung
weniger Stunden hat, als zuvor: ſo kann er ſeine ubrige Zeit,

B2 nach
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nach geendiaten Schulſtunden, auſſer der Schule, oder auch
in der Schule, privatiſſime, mit anderer Jnformation zu—
bringen, und dadurch ſein Accidens vermehren.

wenn einer der Herren Collegen ſchwach, krank, oder vor
Alter unvermogend werden ſolte: ſo kann er nicht niir beſſer
ſubleviret werden, ſondern er verlieret auch an ſeinem Zrivat
oder Schulgelde nicht das mindeſte.

e) die Arbeit wird ungemein erleichtert, weil ein jeder College
lauter Leute von gleichen Profectibus hat: wobey denn die
Kinder auch beſſer konnen abgewartet, und zu der folgenden

Claſſe prapariret werden.
H) es fallt mit dem Verdacht der Eigennutzigkeit auch die in

conveniente Location und Translocation weg: weil man
lediglich die Profertus und Capacitat, inaleichen die beſonde—
re gute Abſicht eines Schulers, oder der Eltern, zum Grun—

de leget.z) es wird ein gleicher Reſpecrt durchgangig bey der Jugend ge

gen ihre Vorgeſetzte erhalten.
Kurz: ſollen wir dem Padagogio naher kommen; ſollen wir Mathe—
matik, Phyſik, u. ſ. f. trattiren, und die Arbeit der Lehrer nicht noch
mehr haufen, welches auch unmoglich angehet: ſo kann keine andere,
als gegenwartige Einrichtung, ſoviel das Zauptwerk anbelanget, ge—
machet werden. Jch halte gegenwartig nicht nothig, ein mehreres hinzu
zu thun, als die Wiederholung der Bitte, die ich anfangs gethan habe,
meine hochgeehrte Zerren Collegen wollen den Plan durchſehen, ihre
monita daruber ſingillariin bey mir einſchicken, und dasjenige gerne bey—
tragen, was ein ieder zur Aufnahme unſeres Gymnaſii forderlich und

dienſam zu ſeyn erachtet.

x muſeo, ipso natali

Gymn. cL.axu,
J. M. Gaſſer, gymn. Rect.

5. vin.
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J. VIII.r verfertigten Abriſſe ſind zweene, ein algemeiner und ein b

en Anfang ſoll der algemeine machen.

Algemeiner Abriß.
darinnen lehren lCollegen

eſonde—

wuchentl.

Stunden.

1. Freylinghauſens Grundlegung; wobey das nothigfte kector
aus der Polemik mitdenommen wird.

2. Wird eine Einleitung in die gauze Schrift gege Tertius
ben, und die ſchwereſten Stellen kurilich erklaret.

z. Liegt Freylinghauſens Compendium und Definitio-Quintus
nen zum Grunde, um der dictor. probant. willen.

4. Wird der von E. E. Rath approbirte Fragcatechiſ, Septimus.
mus erklaret.
Werden bloß die Worte Lutheri deutlich erklaret. Nonus

j

1. Werden alle Auctores elaſſ. geleſen, und dabey dasje KRect. und
nigt, was jur Critik und Antiqvitaten gehort, mitge-Conre—-
nommen. Auch konnen die ſchwereſten Lectivuen aus ctor.
Freyers Faſcie. anſtatt eines Poeten geleſen werden.

2. Jul. Caſar und Phadrus werden ins Deutſche, und Tertius
bey verſchloſſenen Buchern wieder ins Lateiniſche uber, u. Quar.
ſetzt, und endlich imitirt. Auſtatt einet Poeten erklart tus

chern wieder int Lateiniſche uberſetzt, imitirt, eramma-. Sextus
tiee reſolvirt, auch die leichteſte Section det Fatcie. Freyer.
geleſen, und die Grammatik fleiſſig getrieben.

4. Werden die Colloq. l ane. ins Deutſche und Latein.!Septimu
vertirt, imitirt, reſolv. verba irreg. und detedt. nebſtl

Regeln gelernet. 1z. Man erklart und uberſetzt Colloq. Lang. treibt Declin. Octauus
und Coniue. auch nom. und verba irreg. memürirt ſel-
bige nebſt s Vocabulis.

6. Wird fleiſfig conjugirt, ſo, daß regalare Coniue. auch Nonus
Declin. geleſen werden, dabey Docens auf die Pronun—
tiation Acht hat, auch werden 4 Vocab. memorirt.

7. Werden durch Vorleſen des Lehreras, und Nachleſen Decimus
des Lernenden, die Declinationen, und taglich  Vo-
cab. memorirt.

Unter den hebraiſchen und phiboſophiſchen Stunden ſol-. Tert.

len zu gleicher Zeit auſſerordentliche lateiniſche Stun-Sext.
den gehalten, und darin nach Befinden ein leichter Au-Quart.

man die leichtere Seetion des Faſeie. Freyer.
3z. Wird Nepos ins Deutſche, und bey verſchloſſenen Bu- Quint. u.

ctor und die Grammatik erklaret werden. Quiut.
B 3

127

2

3

1. Wird



S  taLedtior eseurſuel darinnen lehren JCollegen ſwochentl.

bbll— J Skunden.
„f

11. Wird die hebraiſche Bivbel geleſen, und die ſchwereſten
Lirenz  Wonrier nach Danzens Grammatik analhſiret.

hebraica. a. Bringt man die Anfangsgrunde der Grammatik bey,

d b tt damit die Analyfin

Conre-
ctor
Sextus

1. nerden die griechiſchen Auctores geleſen, und nachge Conrelt. 3

ahmet.2. wird das neue Teſtament tzrammatice und philologice Quartus 3

durchgenommen.4 z. wird ein leichtes Buch des nenen Teſtaments uberſeit, QUunntuu 3
und grammatice analyſirt, ingleichen fleifig decl. und

conj.4. lehret man leſen, und drucket dadurch die Paradigmata Septimus.

d Anfangern ein nach der wayſenh. Grammatik.

Linsua
græca.

Pprloto- 1 1 die ganze philoſophie wird jahrlich abſolviret. Rector

phia. J 1 14ſi. ſoll tin Compendnim phyhe. erklaret, und wenn gu
ſtrumenta angeſchafft werden, auch experimentirt wer—

Phyſica. 2 l den, im Winter. 1i2. wird eine hiſtoriſche Erkenntniß der phyſicaliſchen:
J J Och by ebracht geſchiehet auch im Winter. Sextus

Tertius

1 a. hier werden die partes matheſeos mixtæ, z. E. Mecha!Tertius
üJnitk, Optik rc erklaret, im Sommer.

M
Arithmetik Trigonometrie Sextus

atheſiss.  2. 1,ni, n Zretrie wochentlich auf dem Felde

a. werden vollige Orationes gemacht. deltor 2
Oratoria. 3 a. hier macht man Chrien. Quartus“ 2

din Perioden verſertiget sextus 2
li. werden allerhand Arten der Carminum ausgtar z dre. 12

beitet.Poeſis werdeun leichtt Carmina gemacht, und durch man E Quartus 2

gzerma- 3 4 m 1nica. dgeriey Aurten varurt.z. werden zerſtreute und mangelhafte Verſe in Ord Z Sextus 1 2

aung gebracht.
5.

u. wer
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darinnen lehren Collegen wochentl.

Standen.
Ledtiones ſcurſus

haben

Ji. werden allerhand Carmina verfertiget. Conr. 1
2. leichte Carmina giemacht, und per genera variirt. Tertius 2
z. zjerſtreuete Verſe in Ordnung gebracht, und die Qvan Scextus 2

titat der Sylben examiniret.

Poeſis
hkitina.

li. Univerſalhiſtorie etwas voll Conre-
Hiſtoria. 1 ſtandiger. 2geſchiehet im Winter. ctor

2. Eben dieſelbe kurzer. Quartus

Conr.
Quartus

AGeogra- Geographie weitlauftiger,  wird im Sommer tractirt.

 ſ Êν lidenphia. 2. Suorii vrrjervzr eurget. 3
1. Regel de Tri, walſche Practik repetirt, und mit Septunus 2

Bruchen gerechnet.
2. Mit Bruchen zu rechnen angefangen, und walſche Octauus

Arith. practik und Regel de Tri fleißig getrieben.
metica. 4 z. Reael de Tri wird getrieben, und die 4 Species fleiſſig Nonus 2

wiederholet.

4. wird numerirt, und die 4 Species auf eine leichte Art Decimus 2
beygebracht.

1. Sollen mehrenthells Paradigmata Nominum geleſen Nonus 4
werden..

2. Wird mehr buchſtabiret, als geleſen. Decimus 4
1. Die wochentlichen Evangel. und Epiſieln, auch Pſal-Sept.

men werden geleſen, auch wird bisweilen buchſtabirt. Octan. 6
2. Vird wieder mehr buchſtabirt, als geleſen. Non. hec 6

Lectio
latina.

Ledtio
Zermani-

ca.

2

1. Wird nach Vorſchriften Fractur, Canzley, Current, Sept.

geſchricben. Ottau. 4Calligri- 2 2. Werden Buchſtaben, Sylben, Worter, Jeilen, und don.
phia.

kleine vorſchriften geſchrieben Decim 4
 ô Ê1. Werden die bibliſchen Siſiorien, und Spruche des Sept.

Hiſtoriæ Alten Teſtaments genommen. Octau. 2dbedit 214 2. Eben dieſe Dinge werden aus dem neuen Teſtament Non.

biblica. —e— Evtygturawhi. Pecim. 21. Werden die Schuler im Treffen geubt. Octauus 2
Muſica. 2 2. Wird Seala geſungtn, und die Schuler zum Treffen

angewohnet.

J  C‘ F
1
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aterien unte

auf ieden Tag, ſowol in Anſehung der P
theilet ſind, ſolches wird

Tage Etund.!

ſn781
1

a.

8221v. q 9- 10 Redor

10. 11 Rector

Conrett.

Conredt.

folgender Tagep

die ſechs obern Collegen

Quartus

Tertius

Quartus

122

4.

Conredt.

Conrett. Tertius

Conrect. Tertius

Quartus

4 4.

Quartus
b.

VIIII.
ſamtliche Lehrer aller zehen Claſſen

n Stunden, ver—
r

rivatals öffentliche
lan vor Augen legen.

b.
Quintus

Quintus

Quintus

4.“

Sextus

lehren

Bsextus Katein, ordentl. Weiſe.

4. v.Hebraiſch und Katein,
auſſerordentlich.

Theologie.

Latein, ordentl. Weiſe.

Quintus

Wartus

Sextus

b.
Sextus

Griechiſch.

lateiniſche Porſie.

ſa. b.Hiſt. u. Phyſik, im Wint.

 a. b.Geogr. und Matheſin,
im Sommer.

7.8 lRector
la4

8291510Reltor

10. 11 Rector

Conrcect.

Tertius!
b.Quartus

Tertius

Tertius

Quintus

Quintus

Quintus

40

17Quintus Sextus

ordentl. Lattin.
4.

Hebraiſch, und Katein,
auſſerordentlich.

Theologie.

ordentl. Latein.

4.Reltor
Conrelt.

4.

1

Tertius
Quartus

b.  4.Conrect. Tertius Quartus

J

Sextus
Sextus

d.

Sexuns

4. 4.Philoſ.u. Lat. auſſerordentl.
ordentl. Latein.

a. b.Hiſt. u. Phyſik, im Wint.
64.Geogr. und Matheſin,

im Sommer.

v.
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die ſechs obern Collegen

Tage Stund.
17  S

lehren

Conrect.11758
829 Ked

Pr. 10-11

9 10 Rector
ä

Tertiust

Quartus

Quartus

Sexntus Lxercitia ſtili ſchreiben.

Sextus Oratorie, und deutſche

Quintus
poeſie.

Theologie.

auae
iſt gewohnlich frey.

Kkector Tertius
4.Conrect.

Rector Tertius
Redctor Tertins

6.
Quartus

Quintus
b.

Quintus

Quintus

Quintus

ordentl. Latein.

a. 4. t. auſſerordentl.
Sexntus Hebr.u. La

Theologie.

ordentl. Latein.

Conrect.

Courect.

4. uBb.Conrect. Tertius

Quartus

Quartus
u.

Quartus

Quintus Griechiſch.

ordentl. Latein.Sextus

vb. ſa.Sentus Kiſt. u. Phyſik, im Winter.

4. 6.Geogr.u. Matheſin, inS.

Conrelt.
bö.

Tertius
4.

Rector

Rector Tertius

Rector

Quartus

Quartus

Quintus.

Quintns

Sextus ordentl. Catein.

Sextus Philoſophie, und Latein,
Cheologie.auſſerordentl.

ordentl. Latein.

Conredci.

Conrect. Tertius

i—— 1 JNrna4 Conrelt. Tertius

Quartus

4a.

Quartus

Quintus Griechiſch.

Sextustlateiniſche Poeſie.

6 4Iſ a.Sextus! Hiſt u. Phyſik, im Wint.

ue b.—0

WGeogr u Matheſ im S.

J v.
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lehren

1738 kKector
J8 9 Redlor
J

ll o-i6 Al—-

Pr.t

na

Ter ius Quintus Kxercitia ſtili ſchieiben.

Lairtus Sextus Gratorie u. deutſchePoeſie.

tim iwird eine Paraneſis gehal
Nten.

n

Anmerkung 1. v.
uber den benan

J pmit Geographie,
ausgeſullet werde

3. Jmgleichen kann der
u. ſ. f. angewendet werden.

 E d  teern

ür
iſt gew'hnlich frev

bedeutet vor Mita
nten Collegen bezi
n der rivatſtund

g,n. nach Mittag Pr. Privatſtunden die Buchſtaben a. b.
chen ſich auf die mit gleichen Buchſtaben bezeichnete Lehren.
e von 1o11 Zund b iſt noch tin leerer Raum, welcher
deutſcher Oratorie, deutſcher Poeſie, oder auch Latein
n kann, nachdem man es nothig finden wird.
VNachmittag am Z und h zum Diſputiren, Declamiren

Collegen lehren
7581 Oltauus
8.9 septimus

9 1o Septimus Octauus

v.

ſro- 11 Oftauus

Nonus

Decunus buchſtabiren und leſen, den ſch

den Catechiſmus.

Nonus Decimus Latein.

1

Decimus lbibliſche Hiſtorien.

12 2 Octauus
4. 1 A4. b.

u. 223 Septimus Oltauus Nonus Decimus
b.

lattiniſch: und in dieſer Sprache buchſtabi

ren und leſen.

Decimus das Schonſchreiben.

6. 4.
Septimus Octauns Nonus Deeimus das Latein.

Septimus

Septimus Oſtauus

Septinuev.

Odctauut

Nonus

Nonus

Nonus

deutſch buchſtabirtzn und leſen.

den Catechiſmus.

Lairein.

bibliſche Spruche.

Decimus

Decimus
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Tage Stund.! die vier untern Collegen lehren

it 2 58septimus Nonust das Schonſchreiben.
n. 243 septimus Oltauns Nouvus Deeimus bie Rechenkunſt.

3.4 lSeptimus Octauus Nonus! Decimus! das Latein.

J

175 Octauus Decimus deutſch buchſtabiren und leſen.
v. 129 Septinus ionus den Catechiſmus.

9. 10 Septimus Odauus lNonus Decimus das Latein.7

b. b. b. 4. bJ.1o-11 Septimus Octauuse Nonus Decimus Griechiſch und Lateiniſch.

n.  223 1Sextus OSauusſ  ſhecimus Muſik.
7 8 Septimus Nonus deutſch leſen.

J 2. 5 iSeptimus Nonusi den Catechiſmus.
J9 sSeptimue. Octauius Nonus Deeimus Lateiniſch.

10 11 Octauus Deeimus bibliſche Spruche.

122 Octauus Decimus das Schonſchreiben.

4. A. b. u. b. a4. b.u. 13 Septimus Octauus Nonus Deecimus Latein: imgl. deutſch leſen.

34 Septimus Oetauus] Nonus Decimus Latein.

782 Oetauus Hecimus deutſch leſen.
JvV. 1.9 Septimus Nonus Catechiſmus.

9 10 Septimus Octauus Nonus Decimus Latein.

bibliſche Hiſtorien.
L

10-11 Septimus Nounus

1.22 Octanus, Mecimus das Schonnſchreiben.
j. 243 sSeptimus Oetauus Nonus Decimus Rechenkunſt.

354 Septimus Octauus Nonus Deeimus Latein.

Ca
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Tage Etund ſ die vier tintern Collegen lehren

758 Septimus Monusj deutſch leſen.

v. 1829 Septimus Octauus Nonus Decimus atein.

l J J

A. 6.  6. 6. 4.
Hh l Al. iter. ina- tim wird tineErmahnung an die Jugend gehalten.

b.
lro-ti Septunus Octaurns Nonus Decimus Griechiſch und Latein.

Get uus MDecimusl Muſik
Anmerkung i. Wen Pparaneſis trift, der hat entweder vorher oder nachher frey, und wird

deſſen Claſſe mit einer andern verbunden.2. Man ſichet, daß die Einrichtung fur die obern 6 Elaſſen ohne die fur die lez—

tern viere beſtehen kann.

g. X.Jch ſolte nun noch gegenwartigen Grundriß mit der alten Schulverfaſ
ſung vergleichen: allein damit ich nicht die Granzen einer Einladungsſchrift
uberſchreite; ſo mag es vor dieſesmal bey der Mittheilung des neu entworfe—
nen Plans ſein Bewenden haben. Jch will dannenhero nur noch kurzlich an
zeigen, daß einige unſerer Scholaren zum Andenken des ſeligen D. Joachim
Oelhafens, wegen einer milden Stiftung bey unſerm Gymnaſio, am Monta—
ge nach dem Zeſte der heiligen drey Könige, d. i. den 8 Janner, nach Mit

ÄÑ kalton morden: ſintemal

oeurjſcher pruvuneChriſtoph Ernſt Schnell, aus Erfurt, von Verbeſſerung der alten
Schulen Deutſchlandes, ohne neue aufzurichten, in eben derſel—

ben Sprache, undJohann Gottlob Drewes, aus Halle, von Leſung der alten Aucto—
ren, als dem wichtigſten Stucke einer Realſchule, lateimſch, re

den werden.Gleichwie wir nun nicht zweifeln, es werden Gonner und Freunde chriſtlicher
Schulen uns mit dero angenehmen Gegenwart und ſtiller Aufmerkſamkeit be—

ehren: alſo werden ſie uns durch ſolche erzeigte Wohlgewogenheit aufs
neue zu aller erſinnlichen Dankgefliſſenheit verbinden.

Halle, den 7 Janner, 1753.

Sitz Rk Stz
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